KUWI 

AUFENTHALTSBERICHT 

Dieser Bericht ist binnen 2 Monaten nach Ende des Auslandsaufenthaltes per E-Mail im Zentrum für Internationale Beziehungen, 
E-Mail: max.goritschnig@boku.ac.at einzureichen. Die Aufenthaltsbestätigung der Gastinstitution ist im ZIB, Peter Jordan Straße 82A, 1190 Wien abzugeben. Bei Nichtvorlage kann der gesamte Stipendienbetrag rückgefordert werden (siehe Vereinbarung).

GRUNDINFORMATIONEN

	Altendorfer Elisabeth


1.  Name der/des Studierenden:


Geschlecht:
       FORMCHECKBOX 
   weiblich    
 FORMCHECKBOX 

männlich

	H
	066
	418



Studienrichtung: 

	0340297



Matrikelnummer:

	University of Minnesota


2. Gastinstitution:
	USA


 Gastland:
3. Zeitraum Ihres 

Auslandsaufenthaltes:           von     11.  Jänner  2008     bis     17.  Mai  2008
EMPFEHLUNGEN FÜR ZUKÜNFTIGE STUDIERENDE

4. Information über das Studienangebot an der Gastinstitution: Wie hilfreich waren die folgenden Informationsquellen?
(Geben Sie bitte jeweils eine Ziffer zwischen 1 und 5 an, wobei 1 = nicht hilfreich und 5 = sehr hilfreich):

	Zentrum für Internationale Beziehungen
	5

	Lehrende/r an der BOKU
	2

	Studienpläne
	1

	Studierende / Freunde 
	4

	Gastinstitution
	5

	Homepage der Gastinstitution
	5

	Sonstige:          
	 


5. Wie stufen Sie Ihre Kenntnisse in der Sprache der Gastinstitution ein?
	(1 = sehr gering bis 5 = ausgezeichnet)
	Vor dem Aufenthalt im Ausland
	
	Nach dem Aufenthalt im Ausland

	
	1
	2
	3
	4
	5
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Leseverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Hörverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Sprechvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Schreibvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



6. Betreuungssprachen an der Gastinstitution und deren zeitlicher Anteil in Prozent:

Betreuungssprache Deutsch: 
 FORMCHECKBOX 
 Ja

 FORMCHECKBOX 
 Nein

	1.)  English
	100 %
	3.)       
	    %

	2.)       
	    %
	4.)       
	    %


Welche Empfehlungen können Sie zukünftigen Studierenden über das Gastland und die Gastinstitution geben? (Frage 7 -14) Bitte Empfehlungen, Informationsquellen, Ansprechpartner und Links angeben

	7. Gastland
	Die USA sind ein riesiges Land und daher auch kulturell sehr unterschiedlich! Generell sind aber die Menschen bei weitem freundlicher und hilfsbereiter als in Österreich, besonders die Menschen aus dem Midwestgebiet - diese gelten ja als die freundlichsten in den USA. 
Minnesota liegt im Norden beim Lake Superior und wird auch North Star State oder Gopher State genannt - daher ist auch der Gopher das Unimaskottchen und die Studenten der UMN sind auch die Gophers. Gerne bezeichnen sich die Minnesotans auch als Europäer der USA, weil sie doch sehr offen und liberal sind (keine strenggläubigen Menschen wie im Süden und sobald sie 21 sind gehen sie auch sehr gerne aus, was sich auch in der doch großen Anzahl an Fortgehmöglichkeiten - Bars etc. rund um den Campus widerspiegelt). Ehrlicherweise muss ich gestehen, dass ich mir persönlich vor meinem Auslandssemster nicht viel unter dem State Minnesota vorgestellt habe und es hört sich ja auch nicht so toll an wie Florida oder Georgia, aber jetzt muss ich sagen, dass es eine sehr gute Entscheidung war und ich keine Sekunde bereue. Die Menschen sind wie schon erwähnt einmalig - nett, hilfsbereit und immer lustig. Der Campus der UMN ist riesig und man braucht schon ein Weilchen um den richtigen Weg zu finden. 

Nun zum Thema Nummer 1 wenn man sich in den Norden begibt - der Winter! Dieser Winter (laut Aussagen der "Einheimischen" der kältest und längste seit Jahren) war wirklich kalt, -40°C waren schon an manchen Tagen nichts Neues mehr und durchschnittlich standen meist -18°C and der Tagesordnung. Aber man gewöhnt sich auch relativ schnell an diese Temperaturen (vor allem mit Strumpfhose und Skiunterwäsche, dicker Jacke, Schal, Handschuhen und Mütze). Um nicht ständig der Kälte ausgesetzt zu sein, haben die klugen Minnestotans die Gopher - Tunnels konstruiert d.h. ein Großteil des Campus ist durch Tunnels verbunden und man kann sich von A nach B bewegen ohne der Kälte ausgesetzt zu sein! Sobald aber die Temperaturen leicht über den Gefrierpunkt ragen (ca. 3-5°C) sieht man den Unterschied zwischen "Einheimischen" und "Nicht-Einheimischen" - denn dann werden Flip-Flop, T-Shirt und Shorts getragen, die Grünflächen besiedelt und gegrillt wie die Weltmeister. Generell kann sich die Temperatur innerhalb weniger Stunden sprunghaft ändern (-20°C oder auch +20°C) und der Übergang zwischen Winter und Frühling (bzw. Sommer) verlief ebenfalls innerhalb weniger Tage.
 



	8. Gastinstitution
	Die University of Minnesota (www1.umn.edu ) ist meiner Meinung nach spitze und ich habe mich dort unheimlich wohl gefühlt. Die Professoren sind nett und hilfsbereit und auch der Unterreicht ist sehr interessant und unterhaltsam - kurz einfach besser als in Österreich. Allgemein hatte ich den Eindruck dass die Professoren viel mehr an den Studenten interessiert sind und sich wirklich bemühen ihren Unterricht abwechslungsreich zu gestalten. Das Studium selbst ist mehr mit dem Schulsystem zu vergleichen: Hausübungen, Zwischenexamen, Präsentationen und Papers sind dort an der Tagesordnung - was aber meiner Meinung nach sehr nützlich ist, weil man für das Final wenig lernen muss. 
Das Ausmaß an Credits die man absovieren muss, legt die Gastuni (eigentlich die Regierung der USA) mit 12 Credits fest, sodass man ein "fulltime" Student ist (auch wenn für die Boku weniger ausreichen würden - 12 ist die magische Zahl - wobei man beim ISSS ein Ansuchen auf 11 stellen kann, aber da kenn ich mich nicht so genau aus). Anfangs dachte ich dass ist ja viel zu viel und da muss ich ja Tag und Nacht lernen, aber es ist gar nicht so schlimm und es bleibt noch genügend Zeit für andere Aktivitäten. Noch ein paar Worte zu den Credits: 3 Credits entsprechen laut Uni! 3 Stunden Unterricht pro Woche und 6 Stunden studying, wobei 4 Credits 4 Stunden Unterricht und 8 Stunden studying pro Woche bedeuten. Aber die studying-time ist natürlich vom Gegenstand abhängig.
Die University of Minnesota ist eine sehr große Uni mit ca. 65.000 Studenten aufgeteilt auf vier Standorten, wobei der Großteil auf dem Twin City Campus Minneapolis-St. Paul studiert (ca. 50.000). Der Minneapolis Campus und der St. Paul Campus sind mittel eines Campus Connectors verbunden und eine Fahrt (natürlich gratis) dauert ca. 10-15 Minuten, abhängig von den Wetterverhältnissen (also nicht die Welt!). Boku-Studenten die die UMN als Austauschinstitution gewählt haben oder ins Auge gefasst haben, würde ich empfehlen ihre Unterkunft in Minneapolis zu suchen (also nicht St. Paul), weil man dort viel zentraler gelegen ist (Einkaufen, Fortgehen, etc) und man alles leicht zu Fuß oder mit Bus erreichen kann!!!
Das Angebot für die Studenten ist sehr umfangreich (auch laut amerik. Studenten für eine amerik. Uni ausgezeichnet und das soll schon mal etwas bedeuten!):

*   Recreation Center (Sportzentrum für alle möglichen Aktivitäten - Schwimmen,    Gymnastik, Wandern und andere Ausflüge, Langlaufen, etc.)
*   Coffman Union (Minneapolis): Ist ein riesiges Gebäude nur für Studentenaktivitäten, dort gibt es ein Reisebüro, Kino (gratis Eintritt!), Marketplace (Essen), Sofas, Post, Starbucks, Bookstore (UMN shop), Bowlingcenter und vieles mehr. An den Wochenenden gibt es dann immer irgendwelche Aktionen wie z.B. Canada-Weekend mit gratis Essen und sonstigen Aktiviäten.

*   St. Paul Student Center: Ist die "Coffman Union" auf dem St. Paul Campus

*   Meist gibt es dann noch Specials wie: gratis Eintritt für ein Uni-Basketballspiel, Eishockeyspiel etc. 

 



9. In welchem Maße fühlten Sie sich sozial integriert?

	(1 = überhaupt nicht bis 5 = sehr gut)
	1
	2
	3
	4
	5

	Lokale Kultur / Gesellschaft im allgemeinen
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	ausländische Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



10. Mit Hilfe welcher Kontaktpersonen (an der BOKU / an der Gastinstitution) haben Sie Ihren Auslandsaufenthalt organisiert?
	Boku: Max Goritschnig (DANKE!)

University of Minnesota: John Vreyens (THANKS too!)

Beide waren unheimlich hilfsbereit und nett!



11. Wie stufen Sie den Grad der Unterstützung (vor und während Ihres Aufenthaltes) ein?
(Geben Sie bitte jeweils eine Ziffer zwischen 1 und 5 an, wobei 1 = niedrig und 5 = sehr hoch):

	Zentrum für Internationale Beziehungen
	5

	von Lehrkräften an der BOKU
	1

	von der Gastinstitution
	5

	von Studierenden an der Gastinstitution
	4

	von anderen:         
	 


12. Anmeldeformalitäten, finanzielle Unterstützung, andere Erfordernisse
	Da hilft nur eins: nicht verzweifeln - alles hat ein Ende auch die ganze Papierarbeit! Aber ganz so schlimm war es dann auch wieder nicht, vor allem mussten wir keinen TOEFL Test machen (auch ein Ersparnis von ca. 200 Euro), man braucht nur ein Englisch III Zeugnis mit Sehr gut oder Gut, dann wird noch ein bank statement verlangt, das heißt ein Schreiben der Bank, dass man über (in unserem Fall) ca. $10.000 verfügt (oder die Eltern) - nur muss dieses in Englisch sein, was bei Provinzbanken (like mine) doch auch ein Problem sein kann - also am besten gleich Standardklauseln vorschreiben! Eine Übersetzung des Maturazeugnisses ist auch notwendig - aber das konnten wir selbst machen. Das mit dem Visa war überhaupt kein Problem, man muss nur die Gebühr brav einzahlen und dann ein oder zwei Fragen beantworten (Wo will man hin, Was macht man da und ev. welche Studienrichtung man belegt).
Die Unterkunft muss man sich selbst suchen, es wird die Housing Homepage mit den verschiedenen Heimen zur Suche bereit gestellt. Da wir etwas unter Zeitdruck waren haben wir auch noch $250 als Garantie für einen Heimplatz angezahl, da wir nicht wussten, dass man auch schon vor der Aufnahmebestätigung Heimplätze reservieren kann. Wie ich bereits erwähnt habe, würde ich Minneapolis für einen Heimplatz empfehlen. 

Um sich überhaupt für Kurse anmelden zu können muss man auch die Boynton Health Plan Fee (Krankenversicherung der Uni) von $782 bezahlen, da gibt es kein Entrinnen auch wenn man eine (billigere und gute) Auslandskrankenversicherung in Österreich abgeschlossen hat .



13. Können Sie Tipps und Anregungen in Bezug auf Ihr Gastland/ Ihre Gastinstitution in sozialer Hinsicht (kulturelle Unterschiede, Bedeutung von Sprachkenntnissen etc.) geben?

	Ursprünglich hab ich mir keine Gedanken über kulturelle Unterschiede gemacht, aber sie sind da! Alle sind furchbar nett, freundlich und hilfsbereit - keine Nörgler! Wie schon erwähnt sind die Menschen in Minnesota sehr offen und nicht wirklich konservativ. Generell werden schnell Freundschaften geschlossen, wobei aber diese oberflächlicher sind als in Österreich. 




14. Gab es während Ihres Aufenthaltes Veranstaltungen, die speziell für Austausch - Studierende organisiert wurden?

 FORMCHECKBOX 
 Ja
 FORMCHECKBOX 
 Nein

	Wenn ja, geben Sie bitte an, welche: 

ISSS - Small World Coffee Hour: zweimal monatlich, jeweils freitags


UNTERBRINGUNG, SERVICES UND KOSTEN

15.
Wo haben Sie während Ihres Auslandsaufenthaltes hauptsächlich gewohnt?


 FORMCHECKBOX 
Studierendenheim
 FORMCHECKBOX 
Hotel / Pension / Gästehaus

 FORMCHECKBOX 
    Zimmer in einer Privatwohnung
 FORMCHECKBOX 
eigene Wohnung

 FORMCHECKBOX 
Wohngemeinschaft mit anderen Studierenden

16. Wer hat Sie bei der Suche nach einem Quartier unterstützt?


 FORMCHECKBOX 
Gastinstitution

 FORMCHECKBOX 
Freunde/Familie

 FORMCHECKBOX 
Wohnungsmarkt

 FORMCHECKBOX 
Andere:      
17. Wie war die Qualität der Unterstützung der Gastinstitution bei der Quartiersuche?

(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

18. Wie würden Sie den Unterkunftsstandard einschätzen? (1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

19. In welchem Ausmaß waren Hilfsmittel zum Studium (Bibliotheken, Computerräume, 
      Laboratorien und Ausrüstung, etc.) vorhanden bzw. zugänglich? 

(1 = gar nicht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

20. Wie war der Zugang zu bzw. die Qualität von Computern und E-Mail an der Gastinstitution? 


(1 = schlecht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

21. Ausgaben im Rahmen des Auslandsaufenthaltes (in Euro):


Reisekosten (für einmalige An- u. Abreise):

694 €

Gesamtausgaben pro Monat (inkl. Quartier):
905 €

davon:

	Unterbringung
	 415
	€ / Monat

	Verpflegung
	 240
	€ / Monat

	Fahrtkosten am Studienort
	 0
	€ / Monat

	Kosten für Bücher, Kopien, etc.
	 50
	€ / Monat

	Studiengebühren
	     
	€ / Monat

	Sonstiges:
	U-Pass, Boynton, Rec
	 200
	€ / Monat


GESAMTBEURTEILUNG

22. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in akademischer Hinsicht 
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):


 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

23. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in persönlicher Hinsicht 
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):


 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

24. Welche Aspekte Ihres Auslandsaufenthaltes haben Ihnen besonders gefallen?
	In akademischer Hinsicht:
Die Vorlesungen waren wirklich einmalig! Vielleicht lags auch daran, dass wir laut unserem Betreuer John, die besten (in pädagoischer Hinsicht) Professoren vom College hatten. Da der Austausch nur auf CFANS (College of Food, Agricultural and Natural Resource Sciences) beschränkt war, durften wir nur Vorlesungen von diesem besuchen, d.h. wenig Biotechnologie, aber das war auch kein Problem, denn ich finde man sollte auch unbedingt VO von anderen Studienrichtungen besuchen!
Mir persönlich ist aufgefallen, dass die Studenten über viel Spezialwissen verfügen, aber dafür eher wenig Allgemeinwissen aufweisen. 

Tipp: Global Food Production, the Environment, and the Citizen! Aber auch World Food Problems ist empfehlenswert!



	In soziokultureller Hinsicht:
Interessant war für mich die doch teilweise total unterschiedliche Denkweise und Sichtweise der US-Bürger vor allem im wissenschaftlichen Bereich scheint es wenig Grenzen und Hemmungen zu geben! Aber auch die Unwissenheit  (sie wissen teilweise nicht einmal, dass sie genetische veränderte Lebensmittel zu sich nehmen und auch einfache lateinische Begriffe sind oft unbekannt) ist ein Gegensatz zu den spitzen Forschungen die dort betrieben werden. 

Weiters sollte man als Österreicher nicht schockiert sein, wenn sie Studenten mit Jogginghose, "out-of-bed look" oder ähnlichen zur Uni gehen bzw. auch sonst damit überall herumlaufen, das ist dort ganz normal!



25. Hatten Sie Probleme während Ihres Auslandsaufenthaltes? 
	Nein, nicht dass ich mich erinnern könnte!! Alles war perfekt!


26. Wird sich Ihr Studienfortgang an der BOKU als Folge Ihres Auslands-Aufenthaltes verzögern: 


 FORMCHECKBOX 
Ja
 FORMCHECKBOX 
Nein

 FORMCHECKBOX 
Weiß ich nicht

      wenn ja warum: 

	     


27. Wie kann der Joint Study – Studierenden-Austausch Ihrer Ansicht nach verbessert werden?

	Verlängern auf ein Jahr statt einem Semester !!


	Allgemeiner Bericht

Kurzdarstellung Ihres Aufenthaltes: Besuchte Vorlesungen, Seminare, Exkursionen, etc. 

 Anderes Interessantes, Wissenswertes, Schwierigkeiten, Positiva, Empfehlenswertes…



	Ich glaube die wichtigsten Punkte habe ich oben schon behandelt. Die Anmeldung ist etwas aufwendig aber es lohnt sich allemal. Danach gings dann los - die Anreise war etwas anstrengend, weil der Flug in NY aufgrund von Schlechtwetter nicht planmäßig landen konnte --> ca. 2 Stunden Verspätung und der Anschlussflug war dann auch schon über alle Berge! Daher mussten wir vom JFK zu La Guardia wobei wir hier schon die ersten negativen Erfahrungen mit NY-Taxifahren hatten - wir mussten viel zu viel für die Fahrt zahlen (Daher immer genau nachfragen!!). 
Die erste Bekanntschaft mit "real" american food hatten wir dann in der Dining Hall unseres Dorms und diese lässt sich mit einigen Stichwörtern beschreiben: skim milk, diet soda, hamburger, french fries und das gelbe nach Vanillepudding aussehende Cremechen ist in Wirklichkeit Pudding mit Bananengeschmack (ähnlich der von der Kindermedizin!). Aber auch nach dem ersten Schock kann ich nur eins sagen: Man gewöhnt sich an (fast) alles!

Die Orientation hatten wir mit John der uns einen Tag quer durch den Campus geführt hat und dann gabs auch noch eine von ISSS, wo man gleich mit anderen "international students" Kontakt aufnehmen konnte. In der ersten Woche gibt’s noch viel Organisatiorisches zu erledigen wie z.B. zu Boynton Health für einen möglichen Tuberkulosetest (aber als Österreicher muss man den dann doch nicht machen - low risk country!) und Immunizationreport abgeben, Internetaccount freischalten und dann noch die Kursanmeldung. Für diese gibt es eine Fist wo man sich an und abmelden kann, um auch einen Einblick in die Kurse zu bekommen bevor man sich 100%ig dafür entscheidet. 
Ich besuchte die Kurse:
*  Global Food Production, the Environment, and the Citizen  -- writing intensive! Ist aber halb so schlimm; man wird in Gruppen eingeteilt und es sind dann vier Papers zu schreiben. Dann gibt’s noch zwei leichte Multiple Choice Exams zu absolvieren. Aber der Kurs ist wirklich empfehlenswert und super interessant!!

*  World Food Problems: nach vier assignments und einer Präsentation mit Abschlusspaper hat man auch in diesem interessanten Kurs eine positive Note! 

*  Mineral and Vitamin Biochemistry: Das war ein 5000er Kurs aber nicht wirklich schwierig. Der Professor ist super nett und die VO ist sehr interessant.

*  Animal Biotechnology: Dieser Kurs hat es in sich! Der Professor ist gewöhnungsbedürftig und die Exams doch etwas schwierig. Dennoch lernt man in diesem Kurs unheimlich viel über biotechnologische Methoden und ich glaub, ich kann jetzt im Traum ein Genkonsturkt mit allem Drum und Dran aufzeichnen!
Generell gibt es in den meisten VO's viele Gastvortragende zu verschiedenen Themen und das ist meiner Meinung nach wirklich gut!
Wie ich schon erwähnt habe ist der Campus riesig und es werden genügend Aktivitäten angeboten um auch Freizeitstress zu haben. Aber auch die Fortgehmöglichkeiten sind doch (für amerik. Unis) bemerkenswert, wobei hier Dinkytown sehr viel Angebote an Bars, aber auch an gutem Essen, hat. 
Wenn man das Glück hat und zu dem Zeitpunkt dort ist, wenn gerade Graduations gefeiert werden, sollte man sich eine ansehen, diese sind wirklich schön und man wird richtig neidisch, weil bei uns der Abschluss des Bakk. ja extrem unpersönlich ist im Gegensatz zu den USA. 

Was die Sprache betrifft so ist es halb so wild (und ich bin wirklich kein Sprachengenie), die Professoren sprechen wirklich schönes und akzentfreies Englisch und die Studenten bemühen sich großteils auch wenn sie merken, dass man ein Auslandsstudent ist. Allgemein ist es kein Problem vor allem wenn man sich eingelebt hat, dann fängt man auch schon an in Englisch zu denken!




Die zwei letzten Fragen

	Was war der größte Gewinn für Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt?



	Dass ich so viele neue und nette Menschen kennen gelernt habe, aber auch dass Professoren sehr interessante VO's halten können and I will definitely come back!! 


	Welchen besonderen Rat können Sie interessierten Studierenden geben?


	Unbedingt ein Auslandsemester machen und bei Fragen nicht zögern!


Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!
Ich erkläre mich damit einverstanden, dass mein verfasster Aufenthaltsbericht an Studierende weitergegeben wird, die an einem Auslandsaufenthalt interessiert sind:



 FORMCHECKBOX 
Ja
 FORMCHECKBOX 
Nein

PAGE  
1

